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ERLESENES

Die Bogongeule macht Schlagzeilen

Obwohl unscheinbar, ist die Bogongeule (Agrotis in
fusa) wohl der berühmteste Falter Australiens. Vermut
lich schon seit Jahrtausenden haben ihre Langstrecken
wanderungen Aufmerksamkeit erregt, die die Imagines, 
die an der vertrocknenden Vegetation ihres Herkunfts
gebietes zunächst keine neue Generation begründen 
können, von Queensland ins südliche Hochgebirge 
führen. Dort finden sie in Höhlen und unter Felsblöcken 
kühle und feuchte Plätze, die ihnen das Überleben der 
Sommermonate ermöglichen. Es handelt sich dabei um 
unvorstellbare Mengen, gelegentlich wurden 17.000 
Falter je  m2 gezählt. Der hohe Fettanteil von 65 % 
macht die Eulen für viele Tiere attraktiv, zum Beispiel 
wurde der Anteil an der Sommerdiät von Füchsen auf 
70 % veranschlagt. Und früher mästeten sich auch die 
von weither zuwandernden Ureinwohner mit den Fal
tern.

Schlagzeilen machten sie bei den Olympischen Spielen 
in Sydney durch Massenanflug an den Stadienbeleuch
tungen. Im Jahre 2001 fiel dann auf, dass an manchen 
Überwinterungsplätzen Gras abstarb, das zeitweilig ei
nem Abfluss aus den Massenquartieren ausgesetzt war. 
Es ergab sich, dass es mit Arsenik vergiftet wurde. Un
tersuchte Proben sprachen dafür, dass der Boden auch 
schon in den Vorjahren mit dem Gift belastet wurde. 
Damit stimmt überein, dass von einer Untersuchung am 
bedrohten und in den vergangenen Jahren seltener ge
wordenen Berg-Bilchbeutler (Burramys parvus) stam
mende Kotproben auch schon in den zurückliegenden 
Jahren Arsenverbindungen aufwiesen. Diese gab es 
auch im Kot eines weiteren Beutel-Kleinsäugers und 
dem eines omnivoren Nagers, während der eines rein 
herbivoren Nagers davon frei war. (Die erstgenannte 
Art war wie der Bilchbeutler seltener geworden, bei der 
zweiten wird von einem Populationszusammenbruch 
gesprochen.) Da sie zwar bei der Wanderung, nicht aber 
im Überwinterungsgebiet Nahrung aufnehmen, gibt es 
keinen Zweifel daran, dass die Eulen das Arsenik mit
bringen, und zu einer Gefahr für die Lebensgemein
schaft des Gebirges geworden sind. Bisher konnte nicht 
geklärt werden, wo das Gift herstammt. (Nature Austra
lia Spring 2003: 52-59)
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